
TEUBLITZ. Dem Stadtrat lag in seiner
Sitzung am Donnerstag (MZ hat be-
richtet) der Beteiligungsbericht des
Mittelstandszentrums Maximilians-
hütte GmbH vor. Zur wirtschaftlichen
Lage heißt es darin, dass sich der Jah-
resfehlbetrag gegenüber dem Vorjahr
um 6630 Euro (22,30 Prozent) auf
36 356 Euro erhöht hat. Die Umsatz-
erlöse 2010 in Höhe von 98 044 Euro
sind gegenüber dem Vorjahr (97 439
Euro) um 0,6 Prozent angestiegen.

Bürgermeisterin Maria Steger infor-
mierte, dass 60 neue Modellschulen,
sogenannte Satellitenschulen, im Rah-
men des Bildungspakts Bayern im
Schuljahr 2012/13 eingerichtet wer-
den. Ziel des Schulversuchs „Flexible
Grundschule“ sei es, das erste schuli-
sche Angebot verstärkt an die indivi-

duelle Entwicklung des einzelnen Kin-
des anzupassen und eine flexible, für
das einzelne Kind optimale Bildungs-
biografie, zu ermöglichen, um Bil-
dungspotenziale besser zu nutzen.
Dieses Ziel solle erreicht werden durch
die Flexibilisierung des Anfangsunter-
richts in der Eingangsstufe. Diese Ein-
gangsstufe könnten die Kinder in
einem individuellen Tempo in einem,
zwei oder drei Jahren durchlaufen. Der
Stadtrat beschloss, die Zustimmung
der Stadt als Sachaufwandsträger zur
Teilnahme am Modellversuch „Flexib-
le Grundschule“ zu erteilen.

In der Stadtratssitzung am 28. Okto-
ber 2011, war die Verwaltung beauf-
tragt worden, den Entwurf einer Wer-
beanlagensatzung zur Beratung vorzu-
legen. Anlass war die Häufung von oft-

mals als unansehnlich empfundenen
Werbeanlagen. Es galt die Interessen
der Gewerbetreibenden zu berücksich-
tigen, den Außenkontakt zu ihren
Kunden herzustellen und zumindest
auf den Standort des Betriebes und Art
des Produktes hinzuweisen, aber auch
Reklame für die Waren zu machen
und auf die Beeinträchtigung des Orts-
bildes hinzuweisen. Der Stadtrat be-
schloss einstimmig, die Verordnung in
der vorgelegten Entwurfsfassung zu
erlassen.

2011 haben Vereine und Verbände
kostenlos 21 126 Kopien im Rathaus
gefertigt, informierte die Bürgermeis-
terin. Das schnelle Internet sei nun
auch im Bereich des Vorwahlgebiets
0 94 71 angekommen. Die neue Ver-
sorgung laufe über das bestehende

Telefon-Leitungsnetz und erfordere
für den Nutzer keinen speziellen tech-
nischen Aufwand. Der mvox-Kunde
erhalte einen DSL-Router, der an die
Telefonbuchse angesteckt werde. Den
fallenden Endkundenpreisen im Tele-
kommunikationsmarkt habe die Fir-
ma mvox inzwischen Rechnung getra-
gen. Die Preise seien deutlich gesenkt
worden, sodass ein „normaler“ Haus-
halt mit einer monatlichen Gebühr
von 29.90 Euro (inklusive kostenlo-
sem Dienst „Telefon-Festnetzflat“) be-
lastet sei.

Gregor Müller (SPD) schlug vor, die
Ampelschaltung in der Regensburger
Straße für Linksabbieger aus Richtung
Schwandorf nach Maxhütte-Haidhof
nochmals überprüfen zu lassen, da es
immer wieder zu Gefährdungen der

Fußgänger in der Maxhütter Straße
komm, da die Fußgängerampel gleich-
zeitig auf Grün umgeschaltet werde.
Die Rotphase für Fahrzeuge aus Rich-
tung Schwandorf sollte einige Sekun-
den länger andauern.

Romy Hermann-Reisinger (SPD) er-
kundigte sich nach der Aussiedlung
eines Recyclinghofes für das Städte-
dreieck. In der Dr.-Friedrich-Flick-Stra-
ße seien mehr und mehr unhaltbare
Zustände anzutreffen. Steger sagte,
dass die Errichtung eines gemeinsa-
men Recyclinghofes bei der Hugo-Gei-
ger-Siedlung vorangetrieben werde.
Derzeit würden die Grundstücksver-
handlungen mit der Immobilienge-
sellschaft des Freistaates Bayern neu
geführt. Außerdem fänden Fachge-
spräche beim Landratsamt statt. (bat)
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LEONBERG. „Wir haben unseren Sohn
imNetz verloren“, begann das Ehepaar
Christoph und Christine Hirte seinen
Vortrag im Clemenshaus. Auf Einla-
dung der Pfarrgemeinde unter der Or-
ganisation der Kolpingfamilie bot das
Paar einen Vortrag zum Thema Inter-
netsucht. Und der ging unter die Haut.
Mit drastischen Worten erzählten sie
von ihrem Sohn, der nach sehr gutem
Abitur während des Studiums dem In-
ternetspielWOW (World ofWarkraft)
verfallen ist.

Erst als von der Hausverwaltung
die total vermüllte Wohnung des Soh-
nes geöffnet worden ist, wurde der
Ernst der Lage sichtbar. Danach brach
der Sohn mehr als vier Jahre den Kon-
takt zur Familie vollkommen ab. Er
lebte ausschließlich in seiner virtuel-
lenWelt. Wer dem Irrtum verfalle, da-
bei handle es sich nur um einen Ein-
zelfall, der irre, so das Ehepaar Hirte.
Mehr als 2,8 Millionen Menschen sei-
en nach Meinung von Fachleuten von
Rollenspielsucht betroffen und hinter
jedem Einzelfall stehe eine verzweifel-
te Familie.

Mit vielen Beispielen zeigten die
Referenten, „auf welch perfide Art die
Programmierer und Betreiber solcher
Internetseiten schon Kinder abhängig
machen“. Dabei handle es sich nicht

um verbotene, sondern um frei zu-
gängliche Spiele. Schell müsse man,
um erfolgreich zu sein, sehr viel Zeit
und Geld investieren. Den Eltern blie-
be das oft verborgen.Meist schimpften
sie nur, dass ihr Kind den ganzen Tag
„amComputer hängt“.

Alarmstufe Rot sollte leuchten bei
folgenden Symptomen des Kindes:
Schulversagen, Augenringe, Verabre-
dungen mit Freunden werden immer
weniger, Klamotten werden unwich-
tig, das Äußere wird vernachlässigt,
PC-Konsum wird als Hobby herunter-
gespielt, Lügen, Zunahme der Aggres-
sionen bei Bitten der Eltern, Interesse
an Offline-Geselligkeiten lässt merk-
lich nach, Freunde und Familie wer-
den egal, Besuch wird lästig, nur noch
ein Gesprächsthema, man wird nicht
mehr verstanden.

Mit einer an einen PC gefesselten
Puppe untermauerte das Paar ihren
fesselnden Vortrag. Am Schluss seiner
Ausführungen machten es darauf auf-
merksam, dass sie selbst Hilfestellung
geben durch ihre Initiative betroffener
Eltern. Unter anderem bieten sie Infor-
mationen auf ihrer Internetseite
www.rollensspielsucht.de . Dass sich
die Problematik aber nicht nur auf
Spiele beschränkt wurde bald klar, als
Beispiele aus der Welt des Facebook,
Xing und anderer „angeblich sozialer
Netzwerke“ gezeigt wurden. Auch da-
bei entstehe schnell Suchtpotenzial,
weil man sich davon nicht einfach
durch ausschalten lösen könne. „Inter-
netsucht ist wie Heroin aus der Steck-
dose!“ (brn)

Internetsucht:Heroin
aus der Steckdose
VORTRAGChristoph und
Christine Hirte schilderten
in drastischenWorten das
Schicksal ihrer Sohnes.

Mit ihrem Vortrag über Internetsucht und einer an den PC gefesselten Puppe
hinterließ das Ehepaar Hirte tiefe Eindrücke bei den Zuhörern.

VERAU. Ohne Zweifel sind Tauben pos-
sierliche Tiere. Wenn es sich, wie bei
der 30. Schautaubensonderschau des
Geflügelzuchtvereins Maxhütte-Haid-
hof, um besonders ausgewählte Tiere
handelt, ist das nicht nur eine Augen-
weide für Züchterfreunde, sondern
auch für alle Taubenliebhaber.

Knapp 800 Tiere zeigten sich in der
Ausstellungshalle im Gewerbegebiet
Verau in ihrem „Festtagsgewand“,
denn die Züchter hatten natürlichwie-
der alle Mühe darauf verwendet, ihre
Tiere dem größtenteils fachkundigen
Publikum in bestmöglichem Zustand
zu präsentieren.

Johann Weiler, Vorsitzender der
SV-Züchter Deutscher Schautauben
Gruppe Regensburg, sate bei der Eröff-
nung der Schau, dass die Ausstellung
zugleich auch als Gedächtnisschau für

den verstorbenen Zuchtfreund Karl
Süß dient. Sein besonderer Dank galt
dem Geflügelzuchtverein Maxhütte-
Hadihof mit Ausstellungsleiter Max
Feuerer jun. für die hervorragende Or-
ganisation dieser Jubiläumsausstel-
lung und den zehn Preisrichtern, die
es sicher nicht leicht gehab hättten,
unter all den Qualitätstieren noch die
besten herauszupicken.

Beim Züchterabend im Gasthaus

Hintermeier in Münchshofen wurde
der Karl-Süß-Gedächtnispreis an Se-
bastian Aschinger (Siegenburg) über-
reicht. Folgend Ehrenreisee wurden
vergeben: Stadt Maxhütte-Haidhof
Helmut Pollcty (Sulzbach-Rosenberg),
Stadt Burglengenfeld Anton Hartl
(Münsterhausen), Stadt Teublitz Peter
Schlingmann (Karlshuld) und Land-
gasthof Hintermeier Max Pongratz
(Waldkirchen). (brn)

Schautauben imFesttagsgewand
AUSSTELLUNGGeflügelzuchtverein präsentierte bei Sonderschau in Verau knapp 800 Tiere

Die erfolgreichen Züchter mit Johann Weiler (r.) und Ausstellungsleiter Max Feuerer jun. (l.) Foto: GZV

BURGLENGENFELD. Senioren werden
immer wichtiger in einem gut funkti-
onierenden Gemeinwesen, sagte Ge-
org Tretter, Vorsitzender der AG 60
plus bei der Mitgliederversammlung
mit Neuwahl.

In seinem Rückblick listete er Ent-
scheidungen des Stadtrats auf und be-
fasste sich mit Veranstaltungen für Se-
nioren (MZ hat jeweils berichtet). Der
Anteil der Senioren unter der Bevölke-
rung werde immer größer. Auch des-
halb hätten sich Bürgermeister Heinz
Karg und die Mehrheit im Stadtrat für
einen Jugend- und Seniorentreff ent-
schieden. Die Hoffnungen lägen dar-
auf, dass das Landratsamt endlich die
Baugenehmigung erteile und somit
jung und alt eine für alle offene Begeg-

nungsstätte im Zentrum der Stadt er-
hielten.

Tretter informierte darüber, dass
der Bürgermeister Verhandlungen mit
den Betreibern des Kino „Starmexx“
führt, um älteren Mitbürgern einen
kostenlosen Kinobesuch an einem be-
stimmten Tag zu ermöglichen.

Die Wahl der Vorstandschaft wur-

de ohne Probleme abgewickelt: Vorsit-
zender Georg Tretter, Stellvertreter
Sieglinde Babl, Maria Eichhammer
undAloisWeber.

Nächste Veranstaltung ist im März
eine Fahrt nach Passau. Im Anschluss
wurde über die große Politik disku-
tiert, wobei die Affäre um den Bundes-
präsidentenWulff Hauptthemawar.

Georg Tretter führt SPD-AG 60 plus
VERSAMMLUNG Ein gut funkti-
onierendes Gemeinwesen ist
immermehr auf Senioren
angewiesen.

Die Vorstandschaft mit Georg Tretter (rechts) an der Spitze. Foto: SPD
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MEISTER DER GRUPPE REGENSBURG

➤ Geehrt wurden die Meister der Grup-
pe Regensburg: 1. Josef Schuhbauer
(Hunderdorf), 580 Punkte; 2. Johann
Weiler (Teublitz), 574 Punkte; 3. Bernd
Bießenecker (Fraunberg), 571 Punkte; 4.
Georg Stadlbauer (Teublitz), 571 Punkte;

5. Johann Keil (Schwandorf), 569 Punkte.
➤ Das beste Jungtier 1.0 hatte Max
Böck (BadWörishofen), mit Dominant
rot, das beste Jungtier 0.1 Karl JürgenMi-
chel (Kircheim)mit „blaumit schwarzen
Binden“. (brn)
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